
den überlieterungshistorischen und editori- die sich aqals Identitätsfindung begreiten las
cschen Problemen anhand der Tischreden C111 Berndt Hamm weıtet den Blick autf C1-
Luthers und den 1Ccta Melanchthons. |DER 1mM Getälle „Retorm Retormation

Konfession«bei erwelsen sich die überlieterungshistori- begreifende (:esamtent-
cschen Unsicherheiten teilweise aqals recht wicklung der Neutormation ALULS den OTtfen-
grofßß. Ob eshalb wirklich 1ne Rev1ision der tialen des Mittelalters. In diese gezeichne-
Tischreden ansteht, Ge1 dahingestellt 04 ten grofßsflächigen Entwicklungen lässt sich
him ()tt cschildert kenntnisreich das (_:e- ROrers Geschick eintragen und zönnte
chick der Rörersammlung 1n Jena I e Lek- mehr Tietenschärte beitragen.
ture lässt erahnen, W1e wertvoll die Arbeit Insgesamt lässt sich der Band uch qls
des Projektes WAalL, diese Sammlung C] - Beıtrag ZUL Klärung des WwWIrklıchen Orge-
cschließen und autzubereiten. Nicht 11ULT die hens, der Wege, Personen und Maotive der
Sammlung, uch Rörer selhbst WL e1INer Wittenberger Retormation verstehen. Rörer
wechselhaften und teilweise entstellenden 1st eil dieser ewegung, el der rage
Rezeption 1n der retormationshistorischen nach dem Erbe der Reformation, el des
Forschung auUSgESECTZL, wW1e Christian ‚DEeer Problems, „Cie« Wittenberger Retormation
eindrücklich ze1g historiographisch edlich abzubilden und le.

Flankiert werden diese eıträge UuUrc bendig halten, und eil der Erkenntnis,
Auftfsätze ZUL Universitätsgeschichte 1mM C 1 5- asSs 616e e1Nn Gruppenphänomen W  a DDer
ten Themenblock Rörer wurde ZUL wichti- Forschung 1st weiterhin aufgegeben, sich
CIl 1gur $11r die Unıversıtäiten Wittenberg kritisch mi1t Rörer und Se1INeEeTr Sammlung
und annn besonders Jena 1n ihrem Wettstreit q4Useinanderzusetzen und das hier gezeich-

das wahre Frbe Luthers. Sahine Wefers netfe Bild Se1INeEer Person SOWI1E Grundfragen
etellt eiINen Vergleich der Un1iversitätsgrün- möglicher Reformationserinnerung weılter

ditterenzieren.dungen 1n Jena und Wittenberg { /we
Schirmer untersucht die Möglichkeiten, die

UnsterPraxıs und die Bedeutung der tinanziellen Christoph Nooke
Absicherung der Unıversıtäiten Le1pz1g, Wiıt-
tenberg und Jena 1mM Vergleich. Näher
Thema 1st Joachim Bauer, WT1 die @iiih8
dung der Unıversitä Jena aqals Uusgangs- VWILHELM LÖHE. Frbe und VIiS10n!: 06€e.
punkt korporativer Erinnerungskultur, de. Loehe Theologica. Conterence IL, Neuendet-
IC  - el uch Rörer wurde, untersucht. telsau, his 26 uli 20058, hg Dietrich

Fın abschließender Block widmet sich JTayuftuflß Cütersloh: Cütersloher Verlags-
den Rörer ZU Schicksal gewordenen [ S- haus, 2000 351 Beil (Die Lutherische
kussionen und Streitigkeiten die AÄAuto- Kirche Geschichte und Gestalten; 26}
T1a und das Erbe Luthers. Volker Leppıin
untersucht die Va  - iıhm als „Monumentalıi- Wilhelm Löhe gehört den Ciestalten des
s1erunNg« bezeichnete Sonderstellung LU- I ahrhunderts, deren Proftil wen1g raglic

Se1IN scheint: br 1st der kontessionell: LU-thers 1n der Retormation. Johannes Hund
chlägt 1n SeINeEemM Beıtrag Schneisen 1n das theraner Pal excellence. In der IRE wird
Dickicht der rage nach der Bedeutung LU- sowohl unfer „Kontessionalismus« qls uch
thers 1n den nachinterimistischen Streit- unfier „Neuluthertum« als wichtiger Vertre-
kreisen 1n der Wittenberger Reformation, ter ZCeENANNT Daneben verbinden sich typ1-
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den überlieferungshistorischen und editori-
schen Problemen anhand der Tischreden 
Luthers und den Dicta Melanchthons. Da-
bei erweisen sich die überlieferungshistori-
schen Unsicherheiten teilweise als recht 
groß. Ob deshalb wirklich eine Revision der 
Tischreden ansteht, sei dahingestellt. Joa-
chim Ott schildert kenntnisreich das Ge-
schick der Rörersammlung in Jena. Die Lek-
türe lässt erahnen, wie wertvoll die Arbeit 
des Projektes war, diese Sammlung zu er-
schließen und aufzubereiten. Nicht nur die 
Sammlung, auch Rörer selbst war einer 
wechselhaften und teilweise entstellenden 
Rezeption in der reformationshistorischen 
Forschung ausgesetzt, wie Christian Speer 
eindrücklich zeigt.

Flankiert werden diese Beiträge durch 
Aufsätze zur Universitätsgeschichte im ers-
ten Themenblock: Rörer wurde zur wichti-
gen Figur für die Universitäten Wittenberg 
und dann besonders Jena in ihrem Wettstreit 
um das wahre Erbe Luthers. Sabine Wefers 
stellt einen Vergleich der Universitätsgrün-
dungen in Jena und Wittenberg an. Uwe 
Schirmer untersucht die Möglichkeiten, die 
Praxis und die Bedeutung der finanziellen 
Absicherung der Universitäten Leipzig, Wit-
tenberg und Jena im Vergleich. Näher am 
Thema ist Joachim Bauer, wenn er die Grün-
dung der Universität Jena als Ausgangs-
punkt korporativer Erinnerungskultur, de-
ren Teil auch Rörer wurde, untersucht.

Ein abschließender Block widmet sich 
den Rörer zum Schicksal gewordenen Dis-
kussionen und Streitigkeiten um die Auto-
rität und das Erbe Luthers. Volker Leppin 
untersucht die von ihm als »Monumentali-
sierung« bezeichnete Sonderstellung Lu-
thers in der Reformation. Johannes Hund 
schlägt in seinem Beitrag Schneisen in das 
Dickicht der Frage nach der Bedeutung Lu-
thers in den nachinterimistischen Streit-
kreisen in der Wittenberger Reformation, 

die sich als Identitätsfindung begreifen las-
sen. Berndt Hamm weitet den Blick auf ei-
ne im Gefälle »Reform – Reformation – 
Konfession« zu begreifende Gesamtent-
wicklung der Neuformation aus den Poten-
tialen des Mittelalters. In diese gezeichne-
ten großflächigen Entwicklungen lässt sich 
Rörers Geschick eintragen und könnte so 
zu mehr Tiefenschärfe beitragen.

Insgesamt lässt sich der Band auch als 
Beitrag zur Klärung des wirklichen Vorge-
hens, der Wege, Personen und Motive der 
Wittenberger Reformation verstehen. Rörer 
ist Teil dieser Bewegung, Teil der Frage 
nach dem Erbe der Reformation, Teil des 
Problems, »die« Wittenberger Reformation 
historiographisch redlich abzubilden und le-
bendig zu halten, und Teil der Erkenntnis, 
dass sie ein Gruppenphänomen war. Der 
Forschung ist weiterhin aufgegeben, sich 
kritisch mit Rörer und seiner Sammlung 
auseinanderzusetzen und das hier gezeich-
nete Bild seiner Person sowie Grundfragen 
möglicher Reformationserinnerung weiter 
zu differenzieren.

Münster                             Christoph T. Nooke

Wilhelm Löhe. Erbe und Vision: ILoeS 
Loehe Theological Conference II, Neuendet-
telsau, 22. bis 26. Juli 2008, hg. v. Dietrich 
Blaufuß. Gütersloh: Gütersloher Verlags-
haus, 2009. 381 S. m. 1 Beil. (Die Lutherische 
Kirche – Geschichte und Gestalten; 26)

Wilhelm Löhe gehört zu den Gestalten des 
19. Jahrhunderts, deren Profil wenig fraglich 
zu sein scheint: Er ist der konfessionelle Lu-
theraner par excellence. In der TRE wird er 
sowohl unter »Konfessionalismus« als auch 
unter »Neuluthertum« als wichtiger Vertre-
ter genannt. Daneben verbinden sich typi-
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csche Re1zworter m1t SeINeEemM Namen: kirch.: ben«, ihrem Forschungsgegenstand C-
liches Amlt, Abendmahl, kontessionell: genbringen. Man zönnte uch Va  - e1INer
M1sSsS10N, und nıcht zuletzt denkt 1114  - bei „Hermeneutik des Finverständnisses« SPLC-
Löhe Neuendettelsau. hen

Wenn e1n Name die iM mer gleichen e Tagungsbeiträge lagern sich die
Assoz1l1atıonen hervorrultt, annn mMUsSsen die: Themenbereiche . die 1114  - üblicherweise

nıiıcht unbedingt ftalsch Se1IN 1mM egen- mi1t Löhe 1ın Verbindung bringt: Auf der C1-
teil melstens en 612e durchaus Anhalt 11C  - e1te werden Kirche, Amlt, Bekenntnis
der Wirklichkeit Cleichwohl wird das Bild und Ciottesdienst thematisiert, auıf der
adurch verengt und der Vielschichtigkeit deren e1te nımmt die rage nach Löhes
e1Nner Persönlichkeit nıiıcht mehr gerecht. Finfluss 1n Nordamerika und anderen lel-
LDarum 1st ZuL, W die Vertrauten Bil. len der Welt eiInNen großen Raum e1n. Lane-
der iImmer wieder hinterfragt und 11C  r Z010 ben spielt Se1IN diakonisches Profil 1ne Rol
riert werden. [ )as geschieht 1n dem Va  - le Was 1114  - allerdings verm1sst, sind Be1-
Dietrich Blaufufs herausgegebenen [a- rage über Löhes praktische Tätigkeit und
gungsband. br präsentlert der Offentlichkeit Se1IN Wirken 1n Neuendettelsau.
die Reterate der 1mM pÄO 8} Geburtsjahr 11- Um m1t Löhe „Weltweit« beginnen:
etalteten Tagung der „International Loehe Löhes Bruch mi1t den Lutheranern der MI1S-
Socılet und der Gesellschat $11r Innere SOUT1 Synode prag mehrere eıträge. Beson-
und Außere Miıissıon 1mM Sinne der Iuther ers instruktiv 1sSt der Beıtrag Va  - Ta1g
ischen Kirche E V (:‚me1ınsam mi1t der Nessan Wilhelm Löhe und die lowa Syno-
Wilhelm Löhe-Studienausgabe legt der Band de«, der anhand Va  - Löhes Missionskorre-
Zeugn1s Va  - der LICLULECTIECINN Löheforschung ab spondenz zelgt, asSs Löhe bei der Unterstut-
Er WEe1lst sogleich OITALLS ant e1n geplantes ZUNS der lowa Synode andere Wege wählte

als bei SeINeEeM ersten Versuch 1n Michigan„Löhe aNdADUC (23), 1n dem der gesamte
derzeitige Forschungsstand ‚USAaILLINCINSC- v.a 2891} (:‚egnauere Intormationen über
tragen werden soll Doch das 1sSt noch /£uU- die Ursprünge der lowa Synode bietet Mar-
kuntfttsmusik. Ln Lohrmann „AÄ Monument Ämer1-

DDer Untertitel des vorliegenden Bandes 14  - Intolerance«, der die Irennung der Va

signalisiert, asSs die eıträge Va  - e1INem Löhe gepragten Lutheraner autf den 1Merl1-
„Miteinander Va historischer Rekonstruk- kanischen Kontext zurückführt, 1ın dem
t107n und (‚egenwartsorientierung« (17) C Theologumena des deutschen Lutheraners
prag sSind Freilich überwieg die Themati- 1ın e1nNnem Licht erscheinen M uUusSStTteEeN.

siıerung des Erbes Inwıewelt Löhes Ciedan- Dabei wird die Fähigkeit der lowa Synode,
ken uch heute noch qls V1S10NAar gelten theologisc offene Fragen stehen lassen
zönnen und eiINen UTIDTUC ALLS Tradi- und gleichwohl CGemeinschatt en
*101 « (14) ermöglichen, wiırd her Rande können, hervorgehoben. [)ass Löhe
erwähnt. Doch werden Löhes Auffassungen der Auseinandersetzungen nıcht dauerhatt
1n den Reteraten durchweg mi1t Sympathie 1ne PCISONE 110  - unfier den MISSOUTFI-

kritische T1öne finden sichvorgetragen, Lutheranern 1€ belegt der Autfsatz Va

demgegenüber selten der Herausgeber be. Iohn PIess „The Lively Use of Loehe«. Er
gründet das 1n der Einleitung m1t dem »„»Hr- cstellt Kenneth Korby aqals 21 al disciple
wartungsvorschulß« (15), den die Reterenten and able interpreter« 126) Löhes VOL, der
der Tagung, größtenteils selhbst „LÖöhe-FEr- das Löheerbe unfier den Angehörigen der
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sche Reizwörter mit seinem Namen: kirch-
liches Amt, Abendmahl, konfessionelle 
Mission, und nicht zuletzt denkt man bei 
Löhe an Neuendettelsau.

Wenn ein Name die immer gleichen 
Assoziationen hervorruft, dann müssen die-
se nicht unbedingt falsch sein – im Gegen-
teil: meistens haben sie durchaus Anhalt an 
der Wirklichkeit. Gleichwohl wird das Bild 
dadurch verengt und der Vielschichtigkeit 
einer Persönlichkeit nicht mehr gerecht. 
Darum ist es gut, wenn die vertrauten Bil-
der immer wieder hinterfragt und neu kolo-
riert werden. Das geschieht in dem von 
Dietrich Blaufuß herausgegebenen Ta-
gungsband. Er präsentiert der Öffentlichkeit 
die Referate der im 200. Geburtsjahr veran-
stalteten Tagung der »International Loehe 
Society« und der »Gesellschaft für Innere 
und Äußere Mission im Sinne der luther-
ischen Kirche e.V.«. Gemeinsam mit der 
Wilhelm Löhe-Studienausgabe legt der Band 
Zeugnis von der neueren Löheforschung ab. 
Er weist sogleich voraus auf ein geplantes 
»Löhe Handbuch« (23), in dem der gesamte 
derzeitige Forschungsstand zusammenge-
tragen werden soll. Doch das ist noch Zu-
kunftsmusik.

Der Untertitel des vorliegenden Bandes 
signalisiert, dass die Beiträge von einem 
»Miteinander von historischer Rekonstruk-
tion und Gegenwartsorientierung« (17) ge-
prägt sind. Freilich überwieg die Themati-
sierung des Erbes. Inwieweit Löhes Gedan-
ken auch heute noch als visionär gelten 
können und einen »Aufbruch aus Tradi-
tion« (14) ermöglichen, wird eher am Rande 
erwähnt. Doch werden Löhes Auffassungen 
in den Referaten durchweg mit Sympathie 
vorgetragen, kritische Töne finden sich 
demgegenüber selten – der Herausgeber be-
gründet das in der Einleitung mit dem »Er-
wartungsvorschuß« (15), den die Referenten 
der Tagung, größtenteils selbst »Löhe-Er-

ben«, ihrem Forschungsgegenstand entge-
genbringen. Man könnte auch von einer 
»Hermeneutik des Einverständnisses« spre-
chen.

Die Tagungsbeiträge lagern sich an die 
Themenbereiche an, die man üblicherweise 
mit Löhe in Verbindung bringt: Auf der ei-
nen Seite werden Kirche, Amt, Bekenntnis 
und Gottesdienst thematisiert, auf der an-
deren Seite nimmt die Frage nach Löhes 
Einfluss in Nordamerika und anderen Tei-
len der Welt einen großen Raum ein. Dane-
ben spielt sein diakonisches Profil eine Rol-
le. Was man allerdings vermisst, sind Bei-
träge über Löhes praktische Tätigkeit und 
sein Wirken in Neuendettelsau.

Um mit Löhe »weltweit« zu beginnen: 
Löhes Bruch mit den Lutheranern der Mis-
souri Synode prägt mehrere Beiträge. Beson-
ders instruktiv ist der Beitrag von Craig L. 
Nessan »Wilhelm Löhe und die Iowa Syno-
de«, der anhand von Löhes Missionskorre-
spondenz zeigt, dass Löhe bei der Unterstüt-
zung der Iowa Synode andere Wege wählte 
als bei seinem ersten Versuch in Michigan 
(v.a. 289f). Genauere Informationen über 
die Ursprünge der Iowa Synode bietet Mar-
tin J. Lohrmann »A Monument to Ameri-
can Intolerance«, der die Trennung der von 
Löhe geprägten Lutheraner auf den ameri-
kanischen Kontext zurückführt, in dem 
Theologumena des deutschen Lutheraners 
in einem neuen Licht erscheinen mussten. 
Dabei wird die Fähigkeit der Iowa Synode, 
theologisch offene Fragen stehen zu lassen 
und gleichwohl Gemeinschaft leben zu 
können, hervorgehoben. Dass Löhe trotz 
der Auseinandersetzungen nicht dauerhaft 
eine persona non grata unter den Missouri- 
Lutheranern blieb, belegt der Aufsatz von 
John T. Pless »The Lively Use of Loehe«. Er 
stellt Kenneth Korby als »a faithful disciple 
and an able interpreter« (126) Löhes vor, der 
das Löheerbe unter den Angehörigen der 
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Missouri-Synode 11C  r ZUL Geltung gebracht Taute und Löhe die LDiakonie das en
habe ahl gebunden habe 256} Theodor Strohm

/ wel weıtere Reterate befassen sich Wilhelm Löhes Verständnis der LDiakonie
mi1t Löhes Internationalität 1mM weıteren der Kirche und die Wirklichkeit der Lako-
S1iNne: Christian Wehbher etellt SeINeN Beıtrag Nn1e heute« behandelt Löhes Verständnis der
unfier den verheißungsvollen Titel „Löhe LDiakonie und geht e1 insbesondere ant
1mM ONg0O« und vergleicht auıf gewagte WEe1- die Stellung des diakonischen INTIEes e1n

Miıt dem Stichwort „AÄAmt« KOMMEN diedie Verhältnisse 1mM 0ONgO m1t denen 1mM
kuropa des 19. Jahrhunderts Abgesehen da Themen 1ın den lick, die den größten Raum
Va  - bietet ber eiINen FEinblick 1n 1n dem Tagungsband einnehmen!: Amlt, KIr-
Löhes Missionstheologie und ze1g qls e1INer che, Bekenntnis. I e eıträge emühen sich
der weniıgen eıträge, W1e sich Visıonen ALULS 1n diesem Bereich 1ne Rev1ision des her

kömmlichen Löhebildes /u Recht wird dieder Löhelektüre „Löhe 1mM 0ONgO gelesen«
178) ergeben zönnen. [ )ass Löhes Finfluss rage gestellt, obh und inwietern Löhe qls
welt über seINeEeN Tod hinaus wirksam WAal, Kontessionalist bezeichnen 1sSt Dietrich
ze1g die Darstellung Va  - Dean 7Zweck Blaufufs welst 1n SeINeEemM leider PLWAS apho-
„The Intluence of Wilhelm Löhe/Neuendet- ristischen Reterat „bxtra Lutheranismum
telsau the Lutheran Church 1n ustra- NnuL G4l11s?« überzeugend nach, ASS Löhe
lig« über die Beziehung der Iutherischen AMVMAT »einem kontftessorischen Luthertum«
Kirche Australiens Löhe und Neuendet- zuzuordnen sel, ber »„e1Ne kontessionalisti-
telsau. Dabei WEelst sowohl die Neuendet- csche Fixierung« nıiıcht 7zulasse 169} Wolfhart
telsauer Traditionslinien aqals uch das über Schlichtineg geht 1ın 1ese1be Richtung, W
Nordamerika wirksame Löheerbe nach 1n Se1INeEer cehr zlaren Darstellung „Kıirche
3141} Im Folkus des eltrags steht der 1ın Bekenntnis Pluralität bei Wilhelm Löhe«
Neuvendettelsau ausgebildete Johann lierl, betont, aSs Löhe 1imMmer wieder $11r Überra-
der zunächst unfier den Aborigines 1ın Äus- schungen Zut Ge1 133} Er konstatiert VT ql
tralien und später 1n Neuguinea Aätıg W  a lem 1n der Amtslehre 1ne | ıstanz den
Löhes Gedankengut wird arüber hinaus Retormatoren, die uch Löhe selbst nıiıcht
das Verdienst zugeschrieben, die FEinheit der verborgen geblieben Ge1 142} KIaus Rasch-
Iutherischen Kirche 1n Australien bewirkt ZO0K rekonstrmert 1n SeINeEemM Beıltrag „ [ JDas

en 1n EersSter Liınıe 1st 165 TEe1I11ClC geistliche AÄAmt nach Wilhelm Löhe« dessen
dem Löheinterpret ermann Sasse VCI - Amterlehre ALLS praktisch-theologischer
anken 322—324}. Sicht, indem die Metaphern untersucht,

LDem diakonischen Erbe widmen sich mi1t denen 1n Löhes Werk das geistliche AÄAmt
Te1l Reterate: Kurz und knapp behandelt beschrieben wiıird I e etonung der göttli-
Hans Schwarz Wilhelm Löhe SO71alen hen Stiftung des INILES Ge1 emnach kei-
Fragen Se1INeEer elt«. Dabei kommt bereits HCS WCSS hierarchisch, sondern qls 11Meren:
Löhes distanziertes Verhältnis Wichern zierte Zuordnung Va  - AÄAmt und Ciemeinde
1ın den lick, das Va Jürgen Alhert 1mM Aut verstehen 194 mi1t deutlichem ezug
62117 „Löhe und Wichern« austührlicher be. autf Friedrich Hebarts Darstellung]). Auch
sprochen wiıird Albert die unterschied- Rudolf Kelilers Beıtrag „Kıirche 1mM ınn des
lichen Konzeptionen Va  - Innerer Miıiss1ı0n Iutherischen Bekenntnisses« bemüht sich
1n einleuchtender We1lise auıf den Umstand Rev1isionen des Löhebildes br bringt LO-
zurück, ASS Wichern die Diakonie die hes Vorstellungen Va  - e1INer freien Kirche
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Missouri-Synode neu zur Geltung gebracht 
habe.

Zwei weitere Referate befassen sich 
mit Löhes Internationalität im weiteren 
Sinne: Christian Weber stellt seinen Beitrag 
unter den verheißungsvollen Titel »Löhe 
im Kongo« und vergleicht auf gewagte Wei-
se die Verhältnisse im Kongo mit denen im 
Europa des 19. Jahrhunderts. Abgesehen da-
von bietet er aber einen guten Einblick in 
Löhes Missionstheologie und zeigt als einer 
der wenigen Beiträge, wie sich Visionen aus 
der Löhelektüre – »Löhe im Kongo gelesen« 
(78) – ergeben können. Dass Löhes Einfluss 
weit über seinen Tod hinaus wirksam war, 
zeigt die Darstellung von Dean Zweck 
»The Influence of Wilhelm Löhe/Neuendet-
telsau on the Lutheran Church in Austra-
lia« über die Beziehung der lutherischen 
Kirche Australiens zu Löhe und Neuendet-
telsau. Dabei weist er sowohl die Neuendet-
telsauer Traditionslinien als auch das über 
Nordamerika wirksame Löheerbe nach 
(314f). Im Fokus des Beitrags steht der in 
Neuendettelsau ausgebildete Johann Flierl, 
der zunächst unter den Aborigines in Aus-
tralien und später in Neuguinea tätig war. 
Löhes Gedankengut wird darüber hinaus 
das Verdienst zugeschrieben, die Einheit der 
lutherischen Kirche in Australien bewirkt 
zu haben – in erster Linie ist dies freilich 
dem Löheinterpret Hermann Sasse zu ver-
danken (322–324).

Dem diakonischen Erbe widmen sich 
drei Referate: Kurz und knapp behandelt 
Hans Schwarz »Wilhelm Löhe zu sozialen 
Fragen seiner Zeit«. Dabei kommt bereits 
Löhes distanziertes Verhältnis zu Wichern 
in den Blick, das von Jürgen Albert im Auf-
satz »Löhe und Wichern« ausführlicher be-
sprochen wird. Albert führt die unterschied-
lichen Konzeptionen von Innerer Mission 
in einleuchtender Weise auf den Umstand 
zurück, dass Wichern die Diakonie an die 

Taufe und Löhe die Diakonie an das Abend-
mahl gebunden habe (256). Theodor Strohm 
»Wilhelm Löhes Verständnis der Diakonie 
der Kirche und die Wirklichkeit der Diako-
nie heute« behandelt Löhes Verständnis der 
Diakonie und geht dabei insbesondere auf 
die Stellung des diakonischen Amtes ein.

Mit dem Stichwort »Amt« kommen die 
Themen in den Blick, die den größten Raum 
in dem Tagungsband einnehmen: Amt, Kir-
che, Bekenntnis. Die Beiträge bemühen sich 
in diesem Bereich um eine Revision des her-
kömmlichen Löhebildes. Zu Recht wird die 
Frage gestellt, ob und inwiefern Löhe als 
Konfessionalist zu bezeichnen ist. Dietrich 
Blaufuß weist in seinem – leider etwas apho-
ristischen – Referat »Extra Lutheranismum 
nulla salus?« überzeugend nach, dass Löhe 
zwar »einem konfessorischen Luthertum« 
zuzuordnen sei, aber »eine konfessionalisti-
sche Fixierung« nicht zulasse (169). Wolfhart 
Schlichting geht in dieselbe Richtung, wenn 
er in seiner sehr klaren Darstellung »Kirche 
– Bekenntnis – Pluralität bei Wilhelm Löhe« 
betont, dass Löhe immer wieder für Überra-
schungen gut sei (133). Er konstatiert vor al-
lem in der Amtslehre eine Distanz zu den 
Reformatoren, die auch Löhe selbst nicht 
verborgen geblieben sei (142). Klaus Rasch-
zok rekonstruiert in seinem Beitrag »Das 
geistliche Amt nach Wilhelm Löhe« dessen 
Ämterlehre aus praktisch-theologischer 
Sicht, indem er die Metaphern untersucht, 
mit denen in Löhes Werk das geistliche Amt 
beschrieben wird. Die Betonung der göttli-
chen Stiftung des Amtes sei demnach kei-
neswegs hierarchisch, sondern als differen-
zierte Zuordnung von Amt und Gemeinde 
zu verstehen (94 u.ö.; mit deutlichem Bezug 
auf Friedrich Hebarts Darstellung). Auch 
Rudolf Kellers Beitrag »Kirche im Sinn des 
lutherischen Bekenntnisses« bemüht sich 
um Revisionen des Löhebildes. Er bringt Lö-
hes Vorstellungen von einer freien Kirche 
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m1t dessen Verbindungen den „freikirch- nıcht cehr qls Bruch enn vielmehr qls
lichen Lutheranern« 1n Preufßen und andern- organische Weiterentwicklung und Ausdit
TYIS 1n Zusammenhang 1ne Verbindung, ferenzierung interpretieren versucht.
die »1N Bayern aal verschwiegen« WCI - In das /Zentrum des Löheschen Den-
de 189} kens tühren die beiden erotTINeEeNde Auftfsät-

Deutlich wiırd 1n jedem Fall Löhes Re- Z die den Ciottesdienst ZU Thema en
kurs autf das Bekenntnis 1st Va e1nNnem Manfred e1tz Beıtrag „Ciottesdienst und 11
tormorientierten, modernisierenden Impe- turgische Sprache bei Wilhelm Löhe« plä
LUS | hes wıiederum welst auıf LOÖ- diert afür, den Reichtum liturgischer Spra-
hes Herkunft ALULS der Erweckungsbewegung che SOWI1E den Reichtum der Agenden
hin Sowohl die „Hoffnung besserer /eiten« entdecken und verdeutlicht 1685 LO-
127 aqals uch die Beziehungen den SC hes Bemühungen 1ne erneuvVverte Agen-
sischen Lutheranern eNTSTAMMEN dieser de Thomas Schattauer belegt 1ın SeINEer
Wurzel. aM ber wird ıne rage VIrU- Untersuchung „»Reclaiming the Christian
lent, auıf die 1114  - bei der Behandlung der Assembly COomMMUunN10«, aSs die Bezeich-
kontessionellen Theologie 1imMmer wieder 1U des Abendmahlsgottesdienstes qls
stÖöflßt Inwietern bleibt die kontessionell: „ OoMMUN10« 11r Löhe ftundamental W  a

Indem die „ OMMUN10« autf den trühen LU-Theologie autf LDDauer e1Nn ind der ErTWEe-
ckungsbewegung? Lothar Vogel verfolgt LOÖ- ther zurückgreite, betone 612e e1Nn Element,

das 1n der Iutherischen Tradition verlorenhes Weg \vlon der Erweckung ZUL Wieder-
entdeckung der Kontession« und WEe1lst da Ge1 S1e unterstreiche das Bemu-
bei den Finfluss Berliner Theologen nach hen Löhes, die Kirche aqals 1ne „distinctive
236} Reller heht 1n dem Beıtrag »„Be- and respons1ıve COMMUNITY « 64} wıiederzu-
kehrung und geistlicher Durchbruch bei LOÖ- gewıiınnen.
he« hervor, welche Bedeutung die Entde- Der Tagungsband wird UuUrc eiInNen
ckung der Lehre Va  - der Rechtfertigung des cchr umfangreichen Anhang abgerundet,
Sünders $11r den geistlichen Werdegang LOÖ- der neben Registern uch eiInNen UÜberblick
hes spielte. en bleibt jedoch, inwietern über die 1ın dem Band verwendete Löhequel-
uch der spatere Löhe noch Erweckungs- len und die benutzte Löheliteratur bietet;
theologe 1sSt Nach Meınung des Herausge- außerdem werden 1mM Abkürzungsverzeich-
bers der Werke Löhes, Klaus (ranzert, WL N1S bibliographische Angaben korrigiert
Löhe kein Frweckter vgl 199]. I hese Sicht, (331—333). I e eıträge wurden cehr orgfäl
die e1n Entweder-Oder Va  - Erweckungs- L1g redigiert, VW 15 sich nıcht zuletzt 1n der
und kontessioneller Theologie postuliert, Ergaänzung tehlender Nachweise ze1g ( 109,
wiıird 1n dem vorliegenden Tagungsband ÄAnm 71}; 11ULE wen1g Tippftfehler leben STEC-
m. E Recht korrigiert, indem Löhe be. hen
W1155 qls »T’heologe I der Erweckungsbe- [ )as Buch 1sSt geelgnet, gangıg SÖhebil.
WECSLUIS« (17; vgl 157 verstanden wird der 1ın ewegung bringen und präzlsle-
Auch Löhes oft zıtlıertes, WT1 uch UNnsS1- 1C11 Insotern etellt tatsac  iıch eiInNen
her überlieterter Diktum, habe 1ne „Meilenstein« ( 11} dar Ihm 1st 1ne breite
»„»apostolisch-episkopale Brüderkirche« (129; Rezeption uch außerhalb der Löhe SOC1LE-
265} erstrebt, spricht aiur Man wird Zzut C wünschen.
daran LuUnN, WCI111 1114  - den Übergang Va  - der
Erweckungs- ZUL kontessionellen ewegung Herrenberg Matthijas Deuschle
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mit dessen Verbindungen zu den »freikirch-
lichen Lutheranern« in Preußen und andern-
orts in Zusammenhang – eine Verbindung, 
die »in Bayern […] gerne verschwiegen« wer-
de (189).

Deutlich wird in jedem Fall: Löhes Re-
kurs auf das Bekenntnis ist von einem re-
formorientierten, modernisierenden Impe-
tus getragen. Dies wiederum weist auf Lö-
hes Herkunft aus der Erweckungsbewegung 
hin. Sowohl die »Hoffnung besserer Zeiten« 
(127) als auch die Beziehungen zu den schle-
sischen Lutheranern entstammen dieser 
Wurzel. Damit aber wird eine Frage viru-
lent, auf die man bei der Behandlung der 
konfessionellen Theologie immer wieder 
stößt: Inwiefern bleibt die konfessionelle 
Theologie auf Dauer ein Kind der Erwe-
ckungsbewegung? Lothar Vogel verfolgt Lö-
hes Weg »[v]on der Erweckung zur Wieder-
entdeckung der Konfession« und weist da-
bei den Einfluss Berliner Theologen nach 
(236). Jobst Reller hebt in dem Beitrag »Be-
kehrung und geistlicher Durchbruch bei Lö-
he« hervor, welche Bedeutung die Entde-
ckung der Lehre von der Rechtfertigung des 
Sünders für den geistlichen Werdegang Lö-
hes spielte. Offen bleibt jedoch, inwiefern 
auch der spätere Löhe noch Erweckungs-
theologe ist. Nach Meinung des Herausge-
bers der Werke Löhes, Klaus Ganzert, war 
Löhe kein Erweckter (vgl. 199). Diese Sicht, 
die ein Entweder-Oder von Erweckungs- 
und konfessioneller Theologie postuliert, 
wird in dem vorliegenden Tagungsband – 
m.E. zu Recht – korrigiert, indem Löhe be-
wusst als »Theologe […] der Erweckungsbe-
wegung« (17; vgl. 157) verstanden wird. 
Auch Löhes oft zitiertes, wenn auch unsi-
cher überlieferter Diktum, er habe eine 
»apostolisch-episkopale Brüderkirche« (129; 
265) erstrebt, spricht dafür. Man wird gut 
daran tun, wenn man den Übergang von der 
Erweckungs- zur konfessionellen Bewegung 

nicht so sehr als Bruch denn vielmehr als 
organische Weiterentwicklung und Ausdif-
ferenzierung zu interpretieren versucht.

In das Zentrum des Löheschen Den-
kens führen die beiden eröffnenden Aufsät-
ze, die den Gottesdienst zum Thema haben. 
Manfred Seitz’ Beitrag »Gottesdienst und li-
turgische Sprache bei Wilhelm Löhe« plä-
diert dafür, den Reichtum liturgischer Spra-
che sowie den Reichtum der Agenden zu 
entdecken und verdeutlicht dies u.a. an Lö-
hes Bemühungen um eine erneuerte Agen-
de. Thomas H. Schattauer belegt in seiner 
Untersuchung »Reclaiming the Christian 
Assembly as Communio«, dass die Bezeich-
nung des Abendmahlsgottesdienstes als 
»Communio« für Löhe fundamental war. 
Indem die »Communio« auf den frühen Lu-
ther zurückgreife, betone sie ein Element, 
das in der lutherischen Tradition verloren 
gegangen sei. Sie unterstreiche das Bemü-
hen Löhes, die Kirche als eine »distinctive 
and responsive community« (64) wiederzu-
gewinnen.

Der Tagungsband wird durch einen 
sehr umfangreichen Anhang abgerundet, 
der neben Registern auch einen Überblick 
über die in dem Band verwendete Löhequel-
len und die benutzte Löheliteratur bietet; 
außerdem werden im Abkürzungsverzeich-
nis bibliographische Angaben korrigiert 
(331–333). Die Beiträge wurden sehr sorgfäl-
tig redigiert, was sich nicht zuletzt in der 
Ergänzung fehlender Nachweise zeigt (109, 
Anm.71); nur wenig Tippfehler blieben ste-
hen.

Das Buch ist geeignet, gängig Löhebil-
der in Bewegung zu bringen und zu präzisie-
ren. Insofern stellt es tatsächlich einen 
»Meilenstein« (11) dar. Ihm ist eine breite 
Rezeption – auch außerhalb der Löhe Socie-
ty – zu wünschen.

Herrenberg                    Matthias A. Deuschle

333 

ISBN Print: 9783525874455 — ISBN E-Book: 9783647874456
© 2013, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen


